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Größere Schrift nach Verhällniß. Einlieferungszeit den 5 


Du 


Sauptmomente d 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Wien, den 22. November. Nach der „V. Z.“ haben die 
Geſandten der Weſtmächte hier eine Note vom 10. November 
übergeben, worin die Stellung der Weſtmächte gegenüber den 
bekannten vier Friedensbürgſchaften ausführlich erörtert und 


ſchließlich hervorgehoben wird, daß fie ſich mit denſelben nicht 


Modification erfahren. 


nehmen h 


mehr begnügen konnten, vielmehr darauf dringen müßten, 
daß ſie eine den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechende 


mit den nöthigen Inſtruktionen verſehen zu ſein, um ſich mit 
der dieſſeitigen Regierung über diejenigen Punkte in Emver⸗ 
5890 durch welche die Note vom 8. Auguſt ergänzt 


werden ſoll. 3 


Kriegs⸗ Schauplatz in Kamtſchatka. 

Die Amerikaniſche Poſt, welche am 22. Noobr. in Li⸗ 
verpool per „Pacific“ angekommen iſt, bringt Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatz in Kamtſchatka mit, welche in 
dem nach London telegraphirten Auszuge lauten: „Die fran⸗ 


Jö ſiſche Flotte, aus drei Fregatten und Kriegscorvetten beſte⸗ 


hend, kam am 3. ult. in San Francisco an. 
in Verbindung mit der engliſchen Flotte, die ruffiſche Stadt 
und Feſtung Petropawlowsk in Kamiſchatka angegriffen, 
aber die verbündeten Geſchwader wurden mit einem Verluſt, 
der auf 100 bis beinahe 200 Todte und Verwundete geſchätzz 

wird, zurückgeſchlagen. Der britiſche Contre-Admiral 
Price, welcher die vereinigte Flotte befehligte, ward noch vor 
dem Gefecht durch einen Piſtolenſchuß getödtet; man vermu⸗ 
tet, daß er ſich durch Zufall oder abſichtlich ſelbſterſchoß. Zwei 
Ia Sc fe e wurden von den Alliirten genommen. Die briti⸗ 
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Sie hatte 


chen Schiffe ſegelten darauf nach Vanconſer's Joland.“ (In 


er politiſchen Begebenheiten. 


Die Geſandten erklärten zugleich, 


den Befehl erhalten, gegen den Pruth und über denſelben in 


der telegr. Verſion des Chronicle wird das Refultät des Anz 
griffs, der am 1. und 4. Septbr. ftattfand, in ein günſtigeres 
Licht geſtellt. Es heißt darin: Die Alliirten zerſtörten zwei 
ruſſiſche Batterien. Ihr Verluſt betrug 64 Mann; den 
Verluſt der Ruſſen ſoll ſehr groß ſein, aber die Zahl iſt nicht 
ermittelt. Die Allürten zogen fi zurück, nachdem ſie zwei 
ruſſiſche Schiffe genommen z.) f 5 


Südlicher Kriegs⸗ Schauplatz. =, 

Die Türken haben alle von den Ruſſen verlaſſenen Grenz: 

punkte der Dobrutſcha gegen Beſſarabien zu beſetzt. Die 

Ruſſen treffen in Beſſarabien große Vertheidigungsanſtalten. 
Die Pruthlinie wird auf allen Punkten ſtark befeſtigt und | 
ganze Dörfer haben deshalb von den Einwohnern geräumt 
werden müſſen. Omer Paſcha hat ſein Hauptquartier zu 
Bukareſt. Eine Avantgarde von 20,000 Mann überwacht 
die Bewegungen der Ruſſen an der Pruthlinie. Ein andres 
gleich ſtarkes Corps occupirt die Donaulinie zwiſchen Olte⸗ 
nitza und Ibraila. Das Gros der Armee, 80,000 Mann 


ſtark, oceupirt die Umgebungen von Bukareſt und Giurgewo. 
Ein drittes Corps iſt guf dem Wege nach Fokſchan und Jaſſo. 


Omer Paſcha wird in Jaſſy erwartet. Ismail Paſcha mar 
ſchirt mit dem zweiten Armeekorps nach Bukareſt und von da 
nach dem Pruth. Die Donaulinie iſt in Bertheivigungsfland 
geſetzt. Die neuen Befeſtigungen bis Siliſtria, Raſſow un 
Giurgewo find vollendet und armirt. Die in Soffta 
Schumla und in den Donaufeſtungen liegenden Truppen ha⸗ 
ben Marſchordre. — Omer Paſcha hat aus Konſtantinopel 


Beſſarabien einzurücken und die Oeſterreicher haben Befehl, 
dem Marſch der Türken kein Hinderniß in den Weg zu legen, 
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Fürſt Mentſchikoff berichtet aus Sebaſtopol unterm 16. No⸗ 
vember. Die Belagerungsarbeiten des Feindes ſind nicht fort⸗ 
gerückt. Das Bombardement dauert fort, ohne großen 
Schaden anzurichten. Ein Sturm hat 14 feindliche Trans⸗ 
portſchiffe an die Küſte geworfen, eine Fregatte und eine Cor⸗ 
vetle ſind untergegangen und andere Fahrzeuge haben Maſten 
verloren. 

Die Nachrichten über die Schlacht bei Inkerman am Sten 
ſtimmen darin überein, daß auf beiden Seiten mit unbe⸗ 
ſchreiblicher Erbitterung und meiſt mit blanker Waffe gefochten 
wurde, ſo daß die Zahl der Verwundeten gegen die der Tod⸗ 
ten verhältnißmäßig gering war und faſt gar keine Gefange⸗ 
nen gemacht wurden. 

Nach dem Spezialbericht des Obergenerals Canrobert über 


die ruſſiſche Armee in der Krim aus mindeſtens 100,000 
Mann, von denen 45,000 Mann an der Schlacht theilnah⸗ 
men. Der Angriff gegen die nur 6000 Mann ſtarken Eng⸗ 
„länder wurde von dieſen ausgehalten, bis ihnen General Bos⸗ 
quet zu Hilfe kam, worauf die Ruſſen ſich für den Rückzug ent- 
ſchieden und mehr als 2000 Todte, eine große Anzahl Ver⸗ 
wundete, mehrere hundert Gefangene und mehrere Muniti⸗ 
ontzwagen in den Händen der Verbündeten ließen. Die Ver⸗ 
luſte der Ruſſen können auf 8— 10,000 Mann angeſchlagen 
werden. Ein zweiter Sturm auf die franzöſiſche Poſttion 
wurde ebenfalls zurückgeſchlagen, wobei ſich General Lourmel 
durch ein Uebermaß von Muth hinreißen ließ, den Feind bis 
unter die Mauern der Feſtung zu verfolgen, wo er durch einen 
Schuß in den Leib tödtlich verwundet wurde. Der Feind 
verlor 1000 Mann anTodten, Verwundeten und Gefangenen. 
Die Verluſte der Verbündeten find nicht gering. 
Der nun auch veröffentlichte Bericht Lord Raglans über 
die Schlacht bei Inkerman am ßten ſtimmt im Weſentlichen 
mit den übrigen Mittbeilungen überein. Während der fran⸗ 
Zöſiſche Bericht von der genommenen Redoute und den ver⸗ 
nagelten Kanonen ganz ſchweigt, erwähnt dieſer Bericht vier 
Kanonen und eine Redoute, die von den Ruſſen im erſten 
Anlauf genommen, die ihnen aber auch bald wieder abge⸗ 
nommen wurden. Lord Raglan ſchlägt die Stärke des Fein⸗ 
des in dieſer Schlacht auf mindeſtens 60,000 Mann an, mit 
900 Geſchützen, ohne die Stücke von den Schiffen und von 
den Wällen. Die Ruſſen haben nach dieſem Bericht 5000 
Todte auf dem Schlachtfelde gelaſſen und ihr Verluſt wird 
auf 15,000 Mann angeſchlagen. Von Seiten der Engländer 
find nur 8000 und von Seiten der Franzoſen nur 610% Mann 
im Gefecht geweſen. Die engliſche Verluſt⸗Liſte zählt auf an 
Todten 43 Offiziere, 32 Unteroffiziere, 4 Tamboure und 
380 Soldaten, an Verwundeten 102 Offtziere, 121 Unter: 
offiziere, 17 Tamboure und 1694 Soldaten, an Vermißten 
1 Offizier, 6 Unteroffiziere und 191 Soldaten. Der Ge: 
ſammtverluſt iſt alſo 2612 Mann. Am meiſten hat die 
Garde Brigade gelitten, denn dieſe zählt 13 todte und 21 
verwundete Offiziere, an Unteroffizieren und Soldaten 66 
Todte, 386 Verwundete und 99 Vermißte. 
9 Der franzöſiſche Militär⸗Intendant berichtet: Durch eine 
hinreichende Menge Maulthiere, Tragkörbe und Bahren 
war es möglich, alle Verwundeten vor Einbruch der Nacht 
in Sicherheit zu bringen. Auch 500 verwundete Ruſſen wur⸗ 
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die blulige Schlacht bei Inkerman am 5. November befteht - 


ruſſiſchen Angriff fo ſchlecht vertheidigt haben, ſeien nicht T 


den in's Hauptquartier gebracht und allen iſt die nöthige 
Sorgfalt gewidmet worden. ; 3 

General Canrobert, der ſchon an der Alma verwundet J 
wurde, hat in der Schlacht am öten abermals eine leichte 
Wunde erhalten. Er konnte mit Lord Raglan am Ilten die 
neu befeſtigte Poſition bei Balaklawa beſichtigen. 

Was die Rolle des Prinzen Napoleon am 5. November 
betrifft, ſo dirigirte er, nach franzöſiſchen Berichten, den gan⸗ 
zen Tag ſich zu Pferde haltend, die Bewegungen der beiden 
Brigaden feiner Diviſion, wovon die eine mit der Belage⸗ 
rungsarmee operirte, die andere bei der Obſervationsarmee 
als Reſerve ſtehen blieb. Schon ſeit mehreren Tagen leidend, 
verfiel er durch dieſe Anſtrengung in einen ſolchen Zuſtand, 
daß der Oberarzt der Armee und der Arzt der Zten Diviſion 
nach abgehaltener Conſultation ihm vorſchrieben, in Kon⸗ 
ſtantinopel der Ruhe zu pflegen. Was den Tod des Generals 
de Lourmel betrifft, ſo iſt er durch eine Kugel gefallen, die 
ihm mitten durch die Bruſt fuhr, worauf er nur noch wenige 
Augenblicke lebte. 

Der „Oeſter. Soldatenfreund“ ſchreibt: 5 

Die telegraphiſchen Berichte, welche bis zum 14. d. rei⸗ 
chen, melden, daß ſeit dem blutigen Gefechte vom 5. d. 
kein größeres Ereigniß ſtattgefunden habe. Die Ruſſen 
haben ihren Offenſioſchlag mit Aufbietung ihrer Hauptkraft 
ausgefuͤhrt und zwar unter der Perſenltchen Mitwirkun 
der Großfuͤrſten Michael und Nikolaus. Fuͤrſt Mentſchikoff 
hatte einen doppelten Zweck zu erreichen geſucht: den ſei⸗ 
tens der Allürten beabſichtigt geweſenen Sturm zu vereiteln 
und die Belagerungsarbeiten zu erſchweren, dann im noch 
guͤnſtigeren Falle die feindliche Poſition Balaklawa zu neh⸗ 
men und die pontiſche Armee im Ruͤcken zu faſſen, um he 8 
zu vernichten. So viel von der Dispoſition zur Erreichung 
dieſes doppelten Zweckes bekannt iſt, wurde dieſelbe mit 
vielem Geſchick entworfen. Doch wurde nichts Anderes er⸗ 
zielt, als ein Blutvergießen, wie es nur Folge des erbit⸗ 
tertſten Kampfes ſein kann. 72 23 

Seit dieſem Kampfe wurden zwei Diviſionen in die norde 
lichen Forts detachirt, zwei andere Diviſionen lagern am 
rechten Ufer der Tſchernaja und der Reſt der ruſſiſchen Ar⸗ 
mee ſteht bei Baktſchi⸗Sarai. Die Alliirten ihrerſeits be⸗ 
feſtigen ihre rechten Flanken-Poſitionen und ſetzen die Be⸗ 
un (in den 3 Parallelen), wenn auch mühe 
am, fort. 5 ? ! 

Ueber die Lage der Alliirten in der Krim ſagt der Moni⸗ 
teur: „Die Verluſte der franzöſiſchen Armee werden bald 
mehr als verdoppelt fein. Daſſelbe geſchieht mit den engli⸗ 
ſchen und türkiſchen Truppen. Die Magazine in der Krim 
enthalten Lebensmittel und Vorräthe jeder Art auf 121 Tage. 
Die zahlreichen Flotten, zu den allein 70 franzöſiſche Kriegs⸗ 
fahrzeuge gebören, blokiren den Hafen von Sebaſtopol, be⸗ 
drohen die übrigen ruſſiſchen Häfen und ſichern die Verpro⸗ 
viantirung der Armee und den Truppen⸗Transport von Konz 
ſtantinopel nach der Krim.“ n | 

Der neue Dbder- Kommandant der türkiſchen Truppen in 
der Krim, Ruſtem Paſcha, iſt am 8. Novbr. in Balaklawa 
angekommen. Man erwartet, daß unter ſeinem Kommando 
die türkische Waffenehre nicht wieder fo ſchwer werde befleckt 
werden, als es unter feinem Vorgänger Suleiman Paſcha 
geſchehen iſt. In Konſtantinopel behauptet man übrigens, 
jene Truppen, welche die Redouten bei Balaklawa gegen den 


Kontingents geweſen. — Die Belagerung dauert fort und 
man iſt darauf gefaßt, vor der Einnahme von Sebaſtopol zu 
wiederholtem Sturmlaufen genöthigt zu ſein. 

Die Seeſtürme auf dem ſchwarzen Meere haben die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Varna und Balaklawa nicht unterbrochen. 
Die Dampfer legen dieſen Weg regelmäßig und mit gerin⸗ 
gem Zeitverluſt zurück. Die Lieferungen langen regelmäßig 
an. Den Lieferanten iſt die Mittheilung gemacht, daß vom 
8 au Jahre an ſich der Bedarf um das Doppelte fteigern 
werde. f 


= = — — 


Deutfchtand. 

3 Preußen. z 
Berlin, den 23. November. Se. Majeftät der König 
baben durch Allerböchſte Kabinets⸗Orde vom 21. November 
folgende von den Verbänden des alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes in Schleſien präſentirte Perſonen als Mitglieder der 
Erſten Kammer auf Lebenszeit berufen: den Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Noſtitz auf Groß-⸗Radiſch, den Major a. D., Lan⸗ 
desälteſte, Graf v. Logau⸗Altendorff auf Renthau, den 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath a. D. Freiherrn v. Rothkirch⸗ 
Trach auf Bärsdorf, den Graf v. Schweinitz u. Crayn 
auf Händen, den Landrath Graf Eberhard zu Stol⸗ 
berg Wernigerode auf Kreppelhof, den Major a. D., 
Landesälteſte, Freiherrn v. Zedlitz-Neukirch auf Neukirch, 
den Geheimen Regierungsrath und erſten Direktor des Kredit⸗ 
Inſtituts für Schleſien, Freiherrn v. Gaffron auf Ober⸗ 
und Nieder-Kunern, den Major a. D. Graf v. Garnier 
N auf Turawa, den Kammerherrn Graf v. Haug witz auf 
ö Krappitz und den Regierungs-Präſidenten Graf v. Pückler 

auf Schedlau. 

Berlin, den 24. November. Heute Vormittag fand die 
feierliche Beiſetzung der Ueberreſte der am 18. März 
1848 in Berlin gefallenen preußiſchen Krieger am 
National⸗Krieger-Denkmal im Park des Invalidenhauſes 
ſtatt. Die Leichen waren bereits am 20 ſten d. M. ausgegra⸗ 
ben, und da die Särge ſchadhaft waren, in neue ſchwarze 
Särge eingelegt und in der Leichenkammer des Invalidenkirch⸗ 
bofes beigeſetzt worden. Am 22ſten d. M. wurde parallel mit 

der Umfaſſungsmauer des Denkmals die gemeinſchaftliche 
Gruft gegraben und am 23ſten d. M. die Särge durch Mann⸗ 
ſchaften des zweiten Garde⸗Regiments zur Gruft transportirt 
und in dieſelbe geſtellt. Zu der heutigen Feier war ein com⸗ 
bDinirtes Bataillon vom erſten und zweiten Garde⸗Regiment 
und vom Kaiſer Franzs und Kaiſer Alexander-Regiment kom⸗ 
mandirt, welches ſich längs der Fehrbelliner Straße, dem 
Denkmal gegenüber aufſtellte. An der einen Seite der Säule 
ſtellte ſich das Muſikeorps des zweiten Garde-Regiments und 
an der andern Seite das Militair⸗Sängerchor auf. Die ge: 
ſammte Generalität und das Offiziercorps ſtellten ſich vor dem 
Denkmale auf und empfingen Se. Majeſtät den König, Aller⸗ 
böchſtwelcher, begleitet von den königlichen Prinzen, um 11 
Uhr Vormittags erſchien. Nachdem das Muſikcorps und das 
Sängerchor einen Vers von dem Liede „Jeſus meine Zuver⸗ 
ſicht“ vorgetragen, während Se. Mafeſtät Sich der Säule und 
der Gruft genähert hatte, ſprach zunächſt der evangeliſche Pre⸗ 
diger des Invalidenhauſes, Herr Seidig, ein kurzes Gebet 
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ken, ſondern ein Theil des erſt kürzlich gelandeten tuneſiſchen 2 


ER 


für die Dahingeſchiedenen, worauf der katholische Prediger, £ 
Herr Herrmann, die Ueberreſte der der katholischen Konfefe 
ſion angehörigen Verſtorbenen einſegnete. Nachdem Herr 
Prediger Seidig ſchließlich einen Segen über die Anwefenden 
open erfolgten die üblichen drei Gewehrſalvben. Se. 
Majeſtät der König ſtanden während der ganzen Feier 
im Innern des Gitters, und warfen dann zuerſt einige Hände 
Sand auf die Särge, welchem Beiſpiele ſämmtliche Prinzen, 
und alsdann die Gencralität folgten. Hierauf ließen ſich Se. 
Majeſtät noch den Rittmeiſter ſo wie den Lieutenant bon 
Zaſtrow, Brüder des dort mit beerdigten Zaſtrow vorftele 
len, fo wie auch den ausführenden Architekten des National? 
krieger⸗Denkmals Brun ckowovorſtellen und geruhten erſteren 
gnädige Worte der Theilnahme, letzterem huldvolle Anerken⸗ 
nung auszuſprechen. Damit war die ſtille und ernſte Feier 
beendet und Se. Majeſtät, fo wie die übrigen höchſten und dy= 
hen Herrſchaften verließen den Park um 11½ Uhr. Be: 
Sadhfen. j 
Dresden, den 19. Novbr, Bei der in den Kammern 
ſtattgehabten Berathung der Strafprozeßordnung erklärte 
der Juſtizminiſter ſehr beſtimmt, daß die Staatsregierung zur 
Einführung des Schwurgerichts nun und nimmermehr ihre 
Zuſtimmung geben werde. . 
Herzogthum Braunſchweig. RER 
Braunſchweig, den 21. November. In Folge des 
Bundes⸗Beſchluſſes vom 13. Juli wegen der Arbeiter-Ver⸗ 
eine ſind die Arbeiter-Vereine und Verbrüderungen, welche 
politiſche, ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Zwecke verfolgen, 
bei Gefängniß von 3 Monaten bis zu einem Jahre verboten 
und die beſtehenden Vereine werden aufgelöſt. BE 


Großherzogthum Oldenburg. 
Oldenburg, den 22. November. Heute erfolgt zu Varel 
und Heppens die Uebergabe der durch den befannten 
Staats-Vertrag von Oldenburg an Preußen abgetretenen 
Gebietstheile am Jahdebuſen. Kommiſſarius der preußiſchen 
Regierung iſt der Admiral Prinz Adalbert. i 


Freie Stadt Hamburg. 5 
Hamburg, den 20. November. Geſtern Abend langten ) 
hier ſieben ruſſiſche Matrofen an und wurden ſofort auf Re⸗ 
klamation des engliſchen Vicekonſuls verhaftet. Sie gehörten 
zu einem von den Engländern genommenen und ver⸗ 
kauften Kriegsfahrer; in ihrer Gefangenſchaft faßten fie den Br 
Plan, durch Deutſchland nach ihrer Heimath zu entfäehenz 
es gelang ihnen auch ihr Vorhaben auszuführen, wurden 
aber von den Telegraphen überholt. Es fragt ſich nun, 06 
fie dem engliſchen Konſul, oder dem ruſſiſchen Gefandten 
werden ausgeliefert werden. 1 


2 
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ranlreich. 


Mann Verſtärkungen ab. — Die aus den Provinzen fon 
menden Deputirten ſchildern den Zuſtand der Berölkerur 

als einen ſehr traurigen und geben ſich alle Mühe, den Ge 
meinden aus Staatsmitteln Hilfe zu leiſte n 


\ 
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tel der Invaliden zu Ehren des am dten erfoch⸗ 
nen glänzenden Sieges gelöſt werden. 

Der „Galignani Meſſenger“ verſichert, die franzöſiſche 
Regierung habe beſchloſſen, außer den beiden Diviſionen, 
welche gegenwärtig in Toulon nach der Krim eingeſchifft wer⸗ 


thümern zu ſenden. 
lien. 
Bologna, den 12. November. In Faenza wurde in 
dieſen Tagen bei einem Schmauſe ein Theilnehmer von den 
andern meuchlings erdolcht. Er lebte noch lange genug, um 
die Mörder zu bezeichnen, von denen 7 ſofort verhaftet und 
nach Rom geſchafft wurden, die anderen entfloben. Der Er⸗ 
mordete ſoll ſich vor ſeinem Tode zu vier Mordthaten, wo⸗ 
runter die an dem Dr. Bocchi verübte, und zu einem Mord⸗ 
verſuche auf den Gouverneur der Stadt bekannt haben. — 
In Eefena it ebenfalls vor einigen Tagen eine Perſon meuch⸗ 
lings erſtochen worden. 
Rom, den 20. November. Der Papſt hat eine Bulle über 
den Malteſerorden erlaſſen. Die in den Orden aufge⸗ 
nommen zu werden wünſchen, müſſen wenigſtens 16 Jahre 
alt ſein und legen zuerſt ein einfaches Gelübde ab, welches ſie 
Jahre lang alljährlich erneuern, und es iſt ihnen in dieſer 
Zeit erlaubt, ihren Entſchluß zu ändern und in den weltlichen 
tand zurückzutreten. Nach 10 Jahren wird das feierliche 
Gelübde abgelegt. Das einfache Gelübde lautet: „Ich N. 
gelobe dem allmächtigen Gott, ſeiner unbefleckten Mutter und 
dem heiligen Täufer Johannes, Armuth, Keuſchheit und 
Gehorſam allen Obern, welche mir vom Orden werden ge⸗ 
ſetzt werden.“ — In der römiſchen Münze wird eine goldene 
L ünze geprägt, worauf die unbefleckte Empfängniß der 
gfrau Maria dargeſtellt iſt. Das Gold dazu hat der 
Papſt aus Auſtralien als Geſchenk erhalten. Sie iſt zur Ver⸗ 
eilung an die verſammelten Biſchöfe beſtimmt,. 


5 Großbritannien und Irland. 

London, den 20. Nov. Die Berichte von den glänzenden 
Waffenthaten der Armee führen ihr tauſende von Rekruten zu. 
In Schottland erwacht der alte kriegeriſche Geiſt und die Wer⸗ 
der bekommen dort Leute ſo viel ſie wollen. Geſtern ſind 
4 Millionen Patronen für Mimebüchſen aus Woolwich nach 
der Krim abgegangen. Jedes der nach dem Orient abgehen⸗ 
den Regimenter wird einen ausreichenden Vorrath von Win⸗ 
rkleidern mit ſich nehmen, von welchen auch den in der Krim 
dem Feinde ſtehenden engliſchen Truppen bedeutende Vor⸗ 

zugeſandt werden. 3 
don, den 22. November. Der zum Feldmarſchall 
nte Lord Raglan ſtammt aus dem alten Haufe Som⸗ 
merſet und iſt 1788 geboren. Er machte alle Schlachten auf 
de näiſchen Halbinfel mit und erhielt bei Buſäo eine 
ſchwere Wunde. Ungeachtet ſeiner Jugend war er des Her⸗ 
zogs von Wellington Adjutant und Secretair. Nach der 
Rückkehr Napoleons aus Elba befand er ſich bei Wellington 
in der Schlacht bei Waterloo und verlor den rechten Arm. 
Außer ihm, der ſich den Marſchallsſtab auf dem Schlachtfelde 
verdient hat, gibt es nur noch zwei britiſche Feldmarſchälle, 

den Prinzen Albert und den König Leopold von Belgien. 


en 22. November. Heute Mittag ſind die Ka⸗ 


den, noch zwei andere Diviſtonen nach den Donau⸗Fürſten⸗ 


und 7 Säuglinge verloren das Leben, Die Geretteten ſpre⸗ 


In Portsmouth iſt man mit dem Bau eines Schrauben 
nienſchiffes von 131 Kanonen und 4000 Tonnen Geb 
ſchäftigt. Es wird im nächſten Frühjahr vom Stapel laufen 
und im Mittel- und Unterdeck 64= und 84⸗Pfünder führen. 


Rußland und Palen. 5 
Petersburg, den 15. November. Der Kaiſer hat für 
die Dauer des gegenwärtigen Krieges die Bildung eines Schü; 
tzenregiments aus den Apanagebauern des Gouvernements 
Newgorod, Archangel und Wologda, welches gute Schützen 
ſind und aus der Jagd ein Gewerbe machen, angeordnet. Es 
erhält den Namen „Schützen regiment der kaiſerlichen Famili:““ 
Die Schützen erhalten monatlich 3 Rub. S., die Ration eines 
Soldaten, Kleider, Schuhe und Waffen. Die Montur wird 
der der gewöhnlichen Bauernkleidung angepaßt und das Tra⸗ 
gen des Bartes erlaubt fein. In dem betreffenden kaiſerlichen 
Reſkript heißt es: „Von Alters her iſt das rechtgläubige ruſ⸗ 
ſiſche Volk rubmvoll ausgezeichnet durch feine Anhänglichkeit 
an den Glauben, Ergebenheit gegen den Zaren und Liebe 
zum Vaterlande!“ a 
Türkei, 


Konſtantinopel, den 13. November. Prinz Napoleon 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Sultan bat 
ihm einen Beſuch abgeftattet. Das Wetter auf dem ſchwarzen 
Meere iſt ſehr ſtürmiſch. s 

Durch ein Cireulare der Pforte ſind die Gouverneure der 
Provinzen angewieſen, aufs ſtrengſte zu verhindern, daß 
chriſtliche Unterthanen mit Gewalt gezwungen werden zum 
Islam überzutreten, ſie haben die Beweggründe derer, die 
übertreten wollen, genau zu vrüfen, „denn Diejenigen, deren 
Bekehrung nicht aufrichtig iſt, koͤnnen in ihre neue Religion 
weder Tugend noch Standhaftigkeit mit hinübernehmen.“ 


Griechenland. | 

Athen, den 17.November. Auch die engliſchen Truppen 
haben den Piräus verlaffen und find durch SEO Mann aus ö 
der Beſatzung von Malta erſetzt worden. Von den Franzo⸗ 
ſen iſt nur die Marineinfanterie in Athen geblieben. 14 


Amerika. a 

Newyork, den 9. November. Die Vereinigten Staaten 

haben mit Rußland einen Vertrag abgeſchloſſen über die 

Rechte der Neutralen. Die Flagge deckt die Waare und das 

Eigentbum der Neutralen auf feindlichen Schiffen fell der 

Konfiskation nicht unterworfen fein, wenn es nicht Kontre⸗ 
bande iſt. f 5 


Tages⸗Begelenheiten. 

Nach dem in der Verſammlung des Central-Auswande⸗ 
rungs⸗Vereins zu Breslau mitgetheilten amtlichen Bericht war 
das an der Inſel Spikeroog geſtrandete Schiff „Johanna“ 
ganz neu und machte ſeine erſte Fahrt. Die Mannſchaft bes 
ſtand aus 15 Köpfen, der Paſſagiere waren 216, nämlich 
94 Männer, 72 Frauen, 37 Kinder und 13 Säuglinge. 
Unmittelbar, nachdem der Lootſe das Schiff verlaſſen hatte, 
brach ein Orkan los und warf das Schiff auf den Strand, 
77 Perſonen, nämlich 18 Männer, 34 Frauen, 18 Kinder 
chen übereinſtimmend ihre Zufriedenheit aus mit dem Kapi⸗ 
tin und der Mannſchaft. . 


0 


8 7 
all ereignete ſich in hieſigem Arbeitsrevier vor etwa 14 Ta⸗ 
el. Ein Bauer iſt beſchäftigt, feinen Acker umzuflügen. 
der nun fo eifrig in feinen Arbeiten hurtig hinter feinem 
de und feinen Pfluge einherſchreitet, ſinkt urplötzlich un⸗ 
ihm die Erde ein und Pferd und Pflug ſtürzen in einen tie⸗ 
Schlund hinunter, während er ſich eiligſt, doch nicht ohne 
lühe, von der beweglichen Erdſcholle zur feſten oberen Erd⸗ 
che hinauf rettet. Der Pflug fängt ſich auch bald in der 
ammenſtürzenden Erdmaſſe, aber das Pferd ſinkt immer 
er und tiefer in den Verderben bringenden Schlund hinein. 
kſuche, die gleich angeſtellt und folgenden Tages fortgeſetzt 
urden, das Thier wieder zu Tage zu bringen, hatten keinen 
olg und mußte daſſelbe endlich, um es zu Tode zu bringen, 
lig verſchüttet und erſtickt werden. Ein durch den Einſturz 
8 alten Stollens veranlaßter Tagebruch war hier die Ur⸗ 
he des Unfalles. 
Aus Amerika geht die Kunde von einer der ſchrecklichſten 
liſionen zweier Eiſenbahnzüge ein, die jemals 
gieſem Lande erlebt worden, und die ihres Gleichen nur in 
Annalen der engliſchen Eiſenbabngeſchichten finden Ein 
ſreßzug fuhr am 24. v. M. vom Niagara⸗Falle ab. Einige 
len hinter London (Amerika) ſah derſelbe ſich genöthigt, 
Folge einer Beſchädigung am Keſſel, nach London zurück⸗ 
hren, um die Lokomotive zu wechſeln, was eine Verzöge⸗ 
g von zwei Stunden verurſachte. Bei feiner abermaligen 
hrt von London traf verfelbe nicht weit von Chalhalm 
einem anderen Zug zuſammen, und in einem Nu war 
beiden Zügen nichts mehr zu ſehen als ein bergeshoher 
hutthaufen von Holz und Eiſenſtücken, mit zerſtückelten und 
achmetterten Menſchen untermiſcht. Man hat bereits über 40 
die aus demſelben berausgezogen, und die Zahl der Ver⸗ 
Indeten und Verſtümmelten iſt bedeutend größer. Die 
Mreichſten Mord» und Torturinſtrumente hätten unmöglich 
b die Todesarten und Verſtümmelungen und Verunſtal⸗ 
Aigen des nienſchlichen Körpers hervorbringen konnen, die 
hier vereinigt fanden. 


1 Miszellen. 

die Spener'ſche Zeitung enthaͤlt in Nr. 273 folgenden 
ereſſanten Artikel: ; 
Breslau, den 15. November. (Privatmitth.) Das 
mpelſteuergeſetz, welches die Zeitungen nach Quadrat⸗ 
len bedruckten Raumes taxirt, hat in Veraulaſſung der 
Mamitat, von welcher unſere Provinz kuͤrzlich betroffen 
ed, eine eigenthuͤmliche Inconvenjenz zur Sprache ge⸗ 
acht. Unſere beiden groͤßeren Zeitungen nämlich, die 
chleſiſche wie die Breslauer, deklariren in die zweite 
teuerklaſſe, wodurch jede das Recht erhält 72,000 Qua⸗ 
Sratzoll bedruckten Raumes zu verbrauchen, oder auf das 
ee: beider Zeitungen zu übertragen, die Schle⸗ 
ſche Jeitung kann ihren Abonennten 1641, die Breslauer 
tung 244%, Bogen vierteljährlich liefern. Dieſe Bo⸗ 
Anzahl wird auch von beiden Zeitungen in ganz 


chwemmung eingetreten war und die Nothwendigkeit 
lag, die Privatwohlthaͤtigkeit in Anſpruch zu nehmen, 
rden naturlich die Zeitungen in Anſpruch genommen, um 
tens den Hilferuf in das Publikum zu bringen und Hinz 
ther demſelben uber die eingelaufenen Beitrage öffentlich 
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eihem Verhaͤltniß conſumirt. Als nun die Ue⸗ 


Rechnung zu legen. Die Zeitun en ) welche in fot en B 
1125 dle betreffenden Inſerta aufen ſind 515 55 5 


Art von Opfern an Papier, Satz und Druckkoſten gewöhnt, n 


Opfer, welche in der Regel weit ſchwerer in das Gewicht 
fallen, als die reichlichſten Gaben reicher Privatleute; dies⸗ 
mal aber wuͤrden Opfer gefordert, welche jedes Maaß der 
Billigkeit uͤberſteigen wuͤrden, wenn nicht ſeitens der Fi⸗ 
nanz⸗Behoͤrde eine Erleichterung gewährt wird. Die Auf: 
rufe und Sammel-Berichte verſchlingen namli einen fo 
großen Theil des verſteuerten Raumes, daß die Zeitungen, 
wenn fie dem Intereſſe der Wohlthaͤtigkeit gerecht werden 
ſollen, ohne die berechtigten Anſpruͤche ihrer Abonennten in 
Betreff des Leſeſtoffes zu benachtheiligen, genoͤthigt waren, 


in der hoͤchſten Steuerklaſſe zu deklariren, alſo um des all⸗ 


gemeinen Beſtens willen ein unverhaͤltnißmaͤßiges Geldopfer 
zu bringen, welches lediglich in die Steuerkaſſe ſeinen Ab⸗ 
fluß faͤnde. — Denn, durch die Deklarirung beider Zeitun⸗ 
RN zur zweiten Steuerklaſſe wird dem Leſe⸗Intereſſe des 
chleſiſchen Publikums vollſtaͤndig genuͤgt; da andererſeits 
gewiß eine Zeitung die andere durch die Maſſe zu erdruͤcken 
ſtreben wuͤrde. Unter dieſen Umſtaͤnden duͤrfte der Antrag 
beider Zeitungen; ihnen bei Berechnung des ſteuerpflichtigen 
Raumes die zu Gunſten der Ueberſchwemmten gratis auf⸗ 
genommenen Inſerta in Abzug zu bringen, vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt ſcheinen. Sobald die Entſcheidung eingegangen, 
werde ich Ihnen uͤber den Ausgang der Sache ſofort berichten. 
Nach dem „Echo du Montblanc“ iſt der weiße Wein von 
Frangy, welcher ſchon in gewöhnlichen Jahren nach dem Aus⸗ 
druck der Gegend „die Beine abſchneidet“, heuer dem von 
1434 gleich, und ſo außerordentlich ſtark ausgefallen, daß 
es niemals mehr „abgeſchnittene Beine“ gegeben hat, als 
während des letzten Jahrmarkts. Nur wenige Auserwählte 
vermochten noch aufrecht zu ſtehen, den meiſten genügten ſelbſt 
die Mauern nicht als Stützen, und fie lagerten ſich, wo lie 
eben fielen. Beim Einbrechen der Nacht ließ aber der hoch⸗ 
weiſe Magiſtrat, der ſich dadurch für feine ei⸗ 
gene Nüchternheit das ſchönſte Zeugniß aus: 
ſtellte, den Ort mit Laternen abſuchen und die 
Patienten in die Hausthüren, Winkel und Grä⸗ 
ben legen, um ſie vor dem Ueberfahrenwerden 
zu ſchützen. f 
Wohl auch andere Blätter, z. B. der Bote a. d. R., 
bei feinem Steuer⸗Raume von 12,000 Zollen im Quartale. 


Die Red. 


Hauptmann Aſchton 
oder: die heldenmüthige Rettung. 
(Fortſetzung.) 
„Wollen Sie mir noch ferner beiſtehen?“ ſagte ſie, nachdem 
ſie den Brief geleſen batte. „Es klingt gewiß höchſt ſonder⸗ 
bar, eine ſolche Bitte dem Freunde und Anhänger Cromwells 
vorzutragen; aber ich kann nicht glauben, daß Sie nicht den 
wichtigen Dienſt erkennen ſollten, den Sie mir durch die Ret⸗ 
tung dieſes Briefes aus den Händen des Schurken Robinſon 
geleiſtet haben. O! glauben Sie mir, nicht ohne Grund 
nenne ich ihn bei dieſem Namen. Blicken Sie dorthin, — die⸗ 
ſer Fleck iſt von dem Blute meines Gemahls, welches ſchän 
licher Weile von dieſem nichtswürdigen Verräther vergoff 
wurde. Und es iſt für dieſelbe Sache, für die mein Gemahl 
ſein edles Blut vergoß, für die ich Ihren Beiſtand erbitte. 
U 


theile abſchütteln und Ihrem Feinde die Hand reichen?“ 
„Madame,“ ſagte der Capitain mit großem Ernſte und er⸗ 
höhter Geſichtsfarbe, „wenn es Ihnen möglich wäre, den 
Stolz zu empfinden, den ich darin finden würde, ſolche Waf⸗ 
fengefährten zu haben, (und ſeine Augen waren auf die Bluts⸗ 
tropfen des Herrn Walters gerichtet,) ſo würden Sie wiſſen, 
daß Sie nur zu befehlen haben und ich würde Ihnen gehor⸗ 
chen; das glauben Sie mir, iſt kein plötzlicher Uebergang 
meiner Meinung. Der König Carl Stuart, an der Spitze 
einer Armee und die Rechte feiner Unterthauen mit Füßen 
tretend, iſt mein Feind; aber Carl Stuart, oder irgend ei⸗ 
nige ſeiner Anhänger und Freunde, unbewaffnet, allein und 
von dem Lande fliehend, welches er nicht länger unierjochen 
kann, hat ein Recht auf die Nachſicht des Stärkeren Anſpruch 


zu machen, ohne daß daraus nachtheilige Folgen für den 


Stärkeren erwachſen würden. Großer Gott! Madam, 
glaubten Sie denn, daß ich mich erniedrigen würde dieſes 
Werk eines Bluthundes auszuführen, das man mir zugedacht 
hatte und unbewaffnete Menſchen in das Unglück zu ſtürzen? 
Ich kam nur hierher, um dieſes raubgierige Thier, Robinſon, 
im Zaume zu halten; das allein wirft mich mit ihm im Dienſte 
zuſammen, und bis zu dieſer Stunde habe ich noch nicht ge⸗ 
glaubt, daß der Flüchtling hier iſt; (wenn er hier iſt, welches 
ich nicht weiß und Sie mir auch nicht nöthig haben zu ſagen,) 
das war der Grund, warum ich meine Leute hier ſtatienirt 
bielt, damit er eine Gelegenheit bis zur Küſte zu entkommen, 
finden möge. Daß er hier ſei wie ich ſchon bemerkt habe, 
glaubte ich nicht; erſtens war durchaus kein Beweis vorhan⸗ 
den, daß Jemand von dem Schiffbruche gerettet worden ſei; 
zweitens war kein Beweis da, daß ſich der Prinz auf dem 
Schiffe, welches ander nahen Küſte ſtrandete, befunden hätte; 
und drittens war nur eine Vermuthung, obgleich eine ziem⸗ 
lich ſtarke vorhanden, daß der Prinz wirklich die Unklugheit 
gewagt hätte, dieſes Land überhaupt zu beſuchen. Und jetzt, 
hoffe ich, werden Sie volles Vertrauen in mich ſetzen, denn 
ich handle dabei aus feſtgeſtellten Grundſätzen und der Ueber⸗ 


zeugung meiner ruhigen Vernunft, und nicht in Folge einer 


neuen und überwältigenden Aufregung meiner Gefühle.“ 
„Ich bin feſt davon überzeugt, daß ich das größte Ver⸗ 
trauen auf Ihre Ehre ſetzen kann, Capitain Aſchton,“ fagte 
Lady Raeburn ernſt, denn fie befürchtete, daß Ohren auf ihre 
Worte lauſchten, welche jeden zarten Ausdruck oder Blick bei 
dieſer Gelegenheit falſch beurtheilen würden. Und fo war es 
auch in der That der Fall; denn Carl Stuart in ſeinem ge⸗ 
heimen Zufluchtsorte konnte jedes Wort, welches ſie mit ein⸗ 
ander wechſelten, deutlich Hören und er hatte ſchon ſogar ver⸗ 
ſucht, ſeinen prieſterlichen Gefährten in eine Wette zu ziehen, 
indem er behauptete, es würde bald eine Liebes-Scene zwi⸗ 


ſchen Lady Raeburn und dem Puritaner geſpielt werden. 
Er wußte wohl, daß die Dame durch ſeine Nähe mit großer 


Vorſicht handeln würde, aber das ehrerbietige Betragen, 
welches Capitain Aſchton gegen dieſelbe zu beobachten fort⸗ 
fuhr, war ihm ein wahres Räthſel, da er glaubte, es müßte 


jeder andere Mann auf dieſelbe Art handeln, wie er in 


Aſchton's Stelle gehandelt haben würde. HER 
„Pots Wetter!“ ſagte er zu wiederholten Malen, „wer 


— 


„ 


9 


8 Können Sie dazu ſich entſchließen; können Sie ſich von Ihren 
Waffengefährten abwenden, Ihre republikaniſchen Vorur⸗ 


und für wen Sie Ihre eigene Sicherheit der Gefahr put 
Pr 


‚Können und wollen Sie das Alles für mich thun?“ 8 


RER 


würde es wohl glauben, daß ein Burſche, der ſolch 
lange Locken wie er trägt nicht wiſſen ſollte, Gelegenh 
buchſtabiren?“ 25 : 

Und Lady Raeburn, als ob fie feine unlautern G 
beantworte, wiederholte mit großem Ernſte: „Ja, 
fühle, daß für Ihren hohen und edlen Charakter ei 
im Unglücke der Gegenſtand Ihrer wärmſten Sympa 
it und daß Ihr Verſprechen: mir beizuſtehen, heilig geh 
ten werden wird. Einige Perſonen retteten ſich wirklich h 
dem Schiffbruche und befinden ſich nicht weit von hier verh 
gen. Die Gegenwart Ihrer Leute verhindert fie, zu enfff 
hen. Ich weiß nicht, ob ich Ihnen ſagen ſoll, wer fiefi 


geben wollen. 13 

„Nein, nein,“ unterbrach Aſchtonz ſagen Sie mir nichts, J 
fordere kein Vertrauen von Ihnen, von welchem Sie nicht 
wiß ſind, daß Sie mir es geben können; aber ich ftelle mein 
Leib und Seele, Leben und Ehre zu Ihrer Verfügung. 
werde handeln, wie Sie es von mir verlangen, und wenn 
Ihre Zwecke in Ausführung gebracht habe, dann will ich g 
das Wort, daß ich nach Ihren Wünſchen gehandelt hi 
von Ihren Lippen hören und noch einmal um die Erlgubhh 
flehen, dieſe Hand zu küſſen; dann werden meine Die 
mehr wie belohnt fein. Und nun ſchwöre ich Ihnen unde 
brüchliche Treue.“ N 

Bei dieſen Worten knieete er nieder und ergriff ehrfurch 
voll, ja beinahe furchtſam — ihre Hand, welche er erſteh 
feine Stirn drückte und dann zu ſeinen Lippen führte. 
als er hierauf einige Schritte, feinen Kopf vor Ehrfurcht hel 
gend, zurücktrat um ihre Befehle zu erwarten, da warf 
der königl. Zuſchauer dieſer Scene mit feinem Geſichte auf daz 
Bett, um ſich das Lachen zu verhalten, welches er nicht 
gen durfte laut werden zu laſſen. 2 

Sogar Lady Raeburn konnte ſich nicht verhehlen, daß di 
tiefe Ergebung von einem andern Gefühle, als bloße Adhtw 
herrühren müſſe. 5 

Doch war es jetzt nicht der Zeitpunkt, ſich in Erklärung 
einzulaſſen. Sie drückte ihm mit Wärme die Hand und fag 
nur; „ich nehme Ihr Anerbieten dankbar entgegen. Erl 
ben Sie mir einen Augenblick,“ fügte fie binzu, indem ſſe h 
Hand auf die Stirn legte; ſprach dann wieder von dem Bil 
ging einige Mal nachdenkend in dem Zimmer auf und ni 
und blieb dann wieder vor Aſchton ſtehen. Va 

„Wollen Sie in drei Tagen, von heute ab, Ihre Leut 
nach Melborough zurückziehen und fie verhindern, vor den 
folgenden Morgen zurückzukehren? Es iſt dort ein Wi 
haus, der „königl. Hirſch“ genannt, der Beſitzer heißt 
Howard und iſt ein bekannter Royaliſt; nehmen Sie B 
davon und laſſen Sie es durch und durch von den Sold 
durchſuchen. Befehlen Sie ihnen, ſogar die Weinfäſſer 
ununterſucht zu laſſen. Sie werden durch dieſes Mittel i 
Schlinge fallen und Ihr ſchneller Rückzug unmöglich gema 
werden. Legen Sie ihnen durchaus keinen Zwang anz Di 
ward wird dabei keinen Schaden erleiden. Wenn Sie 
von dem nahe liegenden Hügel eine Schalupe mit vollen 
geln gegen Süden hinſteuern ſehen, ſo werden Sie 
daß der Plan gelungen und alle fernere Vorſicht unn 
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„Sagen Sie mir nur, um welche Stunde ich aufbrechen 
all; es werden ſich keine Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, 
enn Robinſon wird glauben, daß ich den Brief geleſen und 
ach den Inſtruktionen, welche ſeinem Vermuthen nach darin 
Erntbalten waren, handle, und er wird begierig fein, fie helfen 
Ausführung zu bringen. Alſo um welche Zeit?“ 
„Brechen Sie ein wenig vor dem Sonnenuntergange auf,“ 
ipiederte ſie; „und jetzt leben Sie wohl, mein edler Freund! 
böre Stimmen in der Vorhalle. Adieu!“ 
Sie öffnete die geheime Thür, welche in die Gemäldegalle- 
ie führte und verſchwand durch dieſelbe, ohne von Jemand 
bemerkt zu werden. 
Die drei folgenden Tage gingen ruhig vorüber. Aſchton 
Set Alles ſehr geheim und gab ſeine Befehle nach Melborough 
eh marſchiren mit einer ſolchen Eile und Beſtimmtheit, daß 
gar der Lieutenant, da er ſahe, daß ihm der Preis durch die 
Wanger geſchlüpft ſei, von der Begierde, dahin fo bald als 
Möglich aufzubrechen, angeſteckt wurde. 
a (Fortſetzung Folgt.) 


Muſikaliſches. 

Mit Vergnuͤgen vernehmen wir, daß dieſen Winter dem 
uſikliebenden Publikum Hirſchbergs und der Umgegend ein 
icht gewoͤhnlicher Genuß bereitet werden ſoll, da die Herren 
Nufit- Dirigenten Elger und Mon⸗Jean mit vereinten 
räften 12 Abonnement⸗ Konzerte Sonntags im Saale zu 
⸗Warſchau bei verhaͤltnißmaͤßig billigen Abonnements⸗ 
ugungen ausführen wollen. Wir wuͤnſchen, daß durch 
cht zahlreiche Betheiligung genannten Herren dies Unter⸗ 
ſehmen ermöglicht werde. i ö 
Wann wird ſich in Hirſchberg ein Verein zum 
Schutz der Thiere bilden? a \ 


ffentliches Gerichts verfahren in Hirſchberg. 


Sitzung am 6. Oktober 1854. 


1. Vor die Schranken wurde gerufen der Tageloͤhner 

Friedrich Opitz aus Cunnersdorf, welcher wegen Beleidi⸗ 

ung eines Zeugen in Ausübung feines Berufes angeklagt 

iſt. Er hat namlich denſelben einen „Luͤgner“ genannt. 

t. Opitz beſtritt die gehabte Abſicht: den Zeugen zu be⸗ 

leidigen, nicht und wurde durch den ee einer 
oche Gefaͤngniß und der Koſtentragung verurtheilt. 

Die den Tagearbeiter Johanna Friederike Hert⸗ 
geb. Kleinert, aus Schmiedeberg, wurde wegen zu⸗ 
ndiger Entwendung eines Oberbettes im Werthe von 
18 6 Thlr. und mehrerer weiblichen . aus 
einem Schranken, im Geſammt⸗Werthe von 20 Thlr., zu 
monatlicher Gefaͤngnißſtrafe, dem Verluſte der Ehrenrechte 
0 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht durch die⸗ 
ſelde Dauer, verurtheilt. 

3. Gegen die verehelichte Inwohner Louiſe Feiſt aus 

reiberhau erkannte der Gerichtshof eine Woche Gefaͤng⸗ 
5 weil fie einen Kupfertopf in Abſicht rechtswidriger Zu⸗ 
ung zu Warmbrunn geſtaͤndig fortgenommen. 
5 Der ſchon beſtrafte Knecht Herrmann Finger aus 
ersdorf iſt des Diebſtahls im erſten Rückfall angeklagt. 
hat zugeſtaͤndig einem Mitknecht in feinem Dienſt zu 
dalſerswaldau ein Geldtäſchchen mit 1 Thlr. 12 Sgr. In⸗ 
lt in rechtswidriger Abſicht entwandt. Der Gerichtshof 
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verurtheilte den ꝛc. Finger zu 2 Monat Gefaͤngniß, dem 
e auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht durch dieſelbe Dauer. a g 

3. Wegen widerrechtlicher Zueignung mehrerer Gegen⸗ 
ſtände aus einem hieſigen Handels Laden wurde der Hein⸗ 
ric Eduard Meſchter aus Lichtenwaldau, Kreis Bunzlau, 
zu 6 Wochen Gefaͤngniß verurtheilt. ; 

6. Der Zimmergeſell Carl Auguſt Becker aus der zu 
Crommenau gehoͤrigen Kolonie „Jung⸗Seiffershau“ wurde 
wegen geſtandlichem und zwar wiederholtem Zuwiderhandeln 
gegen die bei Stellung unter Gen ene wie auferlegten 
Beſchraͤnkungen zu 10 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt. 

7. Wider den Branntweinbrenner⸗Gehuͤlfen Johann 
Fuͤnfhauſen aus Radeiſch, Kreis Birnbaum, welcher 
wegen Landſtreicherei ſchon 7 Mal beſtraft worden war, wurde 
2 Monat Gefaͤngniß und demnächftige Einlieferung in eine 
Korrektions⸗Anſtalt erkannt, weil er ſich neuerdings vom 
12. Auguſt bis zum 13. Septbr. c. geſchaͤfts⸗ und arbeits⸗ 
los herum getrieben. 9 5 

8. Der Haushälter Auguſt Huͤbner aus Schmiedeberg 
wurde wegen zugeftandigen, verſuchten ſchweren Diebſtahls, 
bei welchem er ertappt worden, auf Antrag der Koͤniglichen 
Staatsanwaltſchaft, zu einjähriger Gefaͤngnißſtrafe, dem 
Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht, nach verbuͤßter Strafe durch gleiche Dauer, 
vom Gerichtshofe verurtheilt. : 5 

9. Der Maurer Johann Auguſt Scholz aus Alt⸗Kem⸗ 
nitz, welcher wegen Diebſtahls 5 8 iſt, hat geſtaͤndlich 
eine Kalbe im Werthe von 30 Thlr. von der Weide in 
Schreiberhau geſtohlen und dieſelbe fuͤr 16 Thlr. verkauft. 
Nach a en Geſtaͤndniß wurde derſelbe, auf Antrag 
der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft, durch den Gerichtshof zit 
6 Monat Gefaäͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 
1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht zu gleicher 
Dauer, verurtheilt. S \ 


Samilien - Angelegenbeiten. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. i 
6137. Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit dem 
Kaufmann Herrn Guſtav Sagert aus Schwedt a. O. 
beehren wir uns hiermit allen Freunden und Bekannten 


ergebenſt anzuzeigen. 5 ; 
Petersdor bei Warmbrunn, den 25. Nov. 1854. 
Benj. Matterne nebſt Frau. 


Marie Matterne, 
Guſtav Sagert. 
p Verlobte. 
Petersdorf und Schwedt a. O., den 25. Nov. 1854. 


6084. Die heut vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Alwine mit dem Rei Hua v. Schaffgotſch' ſchen 
Rentmeiſter und Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn Menzel 
zu RES beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Hermsdorf bei Goldberg, den 23. Nopbr. 1854. EN 

j Kantor Gottſchling und Frau. 


a Alwine Gottſchling, Be FR 
2 Theobald Menzel, ar 
. Verlobte. 


* 


08. To des 4 Anzeige. 5 

In tester Betrübnit zeigen wir unſern Freunden und 
Bekannten in nah und fern hierdurch den am 22. Novbr., 

Nachmitta 80 Uhr, nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß, 

erfolgten Tod unſerer geliebten Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, Johanna Roſine Langer, geborene 
Lichner, im Alter von 59 Jahren 6 Mon. und 12 Tagen, 
ergebenſt an. Unterleibskrankheit und zuletzt Waſſerſucht 
machten ihrem Leben ein Ende. Um ſtille Theilnahme bittet 

Langer, Bauergutsbeſitzer, 
nebſt feinen fünf Kindern. 
a den 26. November 1854. 


0089. N a ch r u 2 
am Grabe unferer theuern Freundin 
Mathilde Hanel 
8 geſtorben den 20. LU 1854. 


Die Klage hallt. 
So biſt auch Du von uns hinweggegangen, 
Hinauf in der Vollendung ſchoͤn'res Land; 
In Deiner Jugend friſchem, frohem Prangen 
Brach Dich des Todesengels kalte Hand, — 
Und 05 Mund, er ſeufzet: Ach, fo bald! — 
Die Klage hallt. 


; Du ftarbft ſo fruͤh! — 
So fruͤh den Eltern welche jetzt an 
Von einer guten Stuͤtze fich erblick tz 
So fruͤh Geſchwiſtern, Freunden, 185 ohn' Unterlaſſen 
Mit Deiner wahren Liebe Du 910 
Doch biſt Du frei jetzt von des ebens Muͤh', 
tarbſt Du auch fruͤh. 


„Wie Gott es will! — 
Auch uns ertonet einſt die ernſte Stunde, 
Sei ſie auch nah, ſei ſie auch noch ſo fern, 
Dann preiſen wir, im ungetrennten Bunde 
Mit Dir, die unbegrenzte Huld des Herrn. 
Hier beten wir vertrauungsvoll und ſtill: 
Wie Gott es will! — 


Mehrere ihrer Freunde und Freundinnen. 


6080. cher uf 
am Grabe meines theuern Gatten 
des Stellenbeſitzers und Gaſtwirths 


Ehreuftied Tiſcher in Jannowpitz. 
Geſtorben am 12. November 1854, alt 66 Jahre u. 25 Tage. 


In dem großen lauten Weltgewühle 

„Fand mein Herz in Dir den treuen Freund, 
Denn in treuer Liebe Glutgefuͤhle 

Hatt“ das Freundſchaftsband uns eng' vereint. 
Du gingſt ein zu einer hoͤhern Sphäre, 

Mir bleibt nur der Wehmuth heiße Zaͤhre. 


Deine Lieben, Dir vorangegangen, 
Findeſt Du in jener 1 Welt; 

Doch die Gattin, Bruder, Schweſtern alten, 
Denn auf ſie der Scheidungskummer fällt. 
Biedermann, in ganzer Wortesfuͤlle, 
Schufeſt Du in 5 Segensfuͤlle. 


1416 


Vierte, umgearbeitete, ſtark vermehrte und ver | 


2 rt 
Beiträge nimmt mit Dank entgegen 


(Ne b ſt Beilage.) 


— 
1 


Blick herab und tröfte unfve Herzen, 
Tief hat uns der Scheidungsſchmerz gebeugt. 
Ausgerungen und befreit von Schmerzen, 
Wird Dir nun die kuͤhle Erde leicht. 
Blick herab aus Deinem Geiſterleben, 1 
Wollſt mich immer liebend treu umſchweben. 
Jannowitz, den 24. November 1854. 


8 5 Chriſtiane verw. Tiſcher er Bein 4 


Sie r | 
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* 6103. Spezialkarte der Krim, f 
bearbeitet von F. Handtke, in 4 Blättern, nach 

der, russischen Generalstabskarte in 10 
Blättern und Correara's Guide maritime et strateg, ) 
de la mer noire. Preis 1 Thlr. N 
2 Deſſen Generalkarte der Krim, f 
x mit lg ae der Krin 


2 find vorrathig bei Ernft A fene in Hirſchberg. 


6106. Bei Otto Wiegand, Verlagsbuchhändlen 
Leipzig, iſt erſchienen und bei Roſenthal in eig 


berg zu haben: 
Ritter's 


geographiſch⸗ ſatſſiches Leriln 


uͤb er 

Erdtheile, Länder, Meere, Sue, Häfen, Seen, Fi 

Inſeln, Gebirge, Staaten, Städte, Flecken, Dorn 

Weiler, Bäder, Bergwerke, Kanäle ıc. 

Für Se Comptoirs, Kaufleute, Fabrik 10 N 
ten, Zeitungsleſer, Reiſende, Reale, Induſtrie⸗ m 

Handelsſchulen. 


beſſerte Auflage. Von 5 
W. Paffmann, C. Winderlich und C. Cram 
180 Bogen groß 4. 1854. Preis 6 Thl 


6101 Chbriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchber 
am 3. Decbr., Vormittags 10 nen 
Der Bor 5 a n d. 


6111. Wohlthätigkeit. 
Auf meine Bitte um Beiträge zum Ankauf von Holz fi 
die Bedürftigen ſind bis jetzt eingegangen: von N: 
ſtor Heſſe Urtl., Poſtdirector Gunther 1 til. "Ss: Scılin | 
ger Irtl., Hofrath Weigel Urtl, Partikulier Kae xt) 
ettauer 1 2 Koſche 1 rtl., Ur. Moͤsler 2 rtl., Ur. H 
a rl, M. v. Koſchembahr 1 xtl., Pariſer 7 ft 
Schuͤttrich 15 vi r., Ungenannt 2 rtl., Frau Stad 
a I rtl,, Frau v. Uechtritz 1 rtl., Frau J. R. 
Ungenannt einen Doppel ⸗ . e kn 


m 


lichſte Art zu Grunde gehen muß. An Euch 


) 


Beilage zu Nr. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 


Dringende Bitte an edle Menſcheufreunde 
boss. um baldige Hülfe. | 

Ein ehrenvoll bekannter Schriftſteller, Vater von fünf 
unerzogenen Kindern, von denen zwei ſehr krank find, hatte 
das Ungluͤck, vor 9 Monaten von einem Schlaganfalle be⸗ 
troffen zu werden und iſt von dieſer Zeit an auf die linke 
Seite gelaͤhmt und auf die Augen faſt erblindet. In dieſem 
traurigen Zuſtande ſeiner langen Krankheit hat er Alles, 
was er beſaß, zuſetzen muͤſſen, ohne etwas erwerben zu 
m und iſt dadurch in die bitterſte Noth und das gräß⸗ 
ichſte Elend gerathen, und zwar fo, daß, wenn ſich nicht 
Edle Menfchenfreunde diefer ohne Schuld in's Elend gerathe⸗ 
nen Familie ſchleunigſt annehmen, dieſelbe auf 1 hren 
„edle Men⸗ 


ſchenfreunde! die Ihr noch Gefühl für fremdes Ungluͤck in 
der Bruſt tragt, ergeht daher der Ruf, Euch dieſer ungluͤck⸗ 


lichen Familie huͤl reich anzunehmen, damit nicht erfüllet 
werde, was ſpruͤchwörtlich geworden iſt, daß jeder deutſche 


Schriftſteller, wenn er nicht mehr arbeiten kann, huͤlflos 


ehen muͤſſe. Laßt daher nicht dieſen armen, 


zu Grunde 
chuld ins Elend gerathenen, ſonſt fo redlichen 


ohne ſeine 


"Familienvater und gemuͤthlichen ſchleſiſchen Novellendichter 


und langjaͤhrigen Mitarbeiter dieſer Blätter, ohne Zeichen 
von Theilnahme in dieſem Elende fo huͤlflos zu Grunde 


gehen, ſondern reicht ihm huͤlfreich die Hand, damit er und 


die Seinen bald aus dieſer Noth erloͤſt werden! — D. 
Milde Liebesſpenden nimmt ſehr gern die Redaktion des 


Boten zur geneigten Weiterbefoͤrderung ans 


| 6128. Zum Beſten des Frauen⸗Vereins und zu mils 


den Zwecken wird der dramatiſche Verein hierſelbſt 


Dienſtag den 5. Decbr. c. a. 


in ſeinem, im untern Saale des langen Hauſes hierſelbſt 
befindlichen Theaterlokale, eine theatraliſche Abendunter⸗ 
haltung veranſtalten, und wird die nächſte Ne. d. B., fo 
wie die Anſchlagezettel das Nähere beſagen. 

Hirſchberg den 26. Nov. 1854. 


I. 5. Tr. 1. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 1. Dezbr. ., Nachm. um 2 Uhr. 
Außer den zur Sitzung am 21. Nov. bereits angezeigten, 
jedoch nur theilweiſe erledigten Sachen liegen noch folgende 
Gegenſtaͤnde vor: Die Schulgeldreſt⸗Liſten pro April c. — 
Vorlage in Sachen der Haus- und Straßenbettelei. — Vor⸗ 
lagen, betreffend die Vertretung eines Stadtwundarztes. — 


Mittheilung des Magiſtrats in Betreff der Dienſtboten⸗ u. 


Hirſchberg. 


Geſellen⸗ Krankenkaſſe. — Ein Geſuch wegen Uebernahme 
von Agenturen. 
Harrer. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


5788. Die hieſige ſtaͤdtiſche Brauerei, verbunden mit 
dem Ausſchanke im Rathskeller, 
vom 1. Januar 1855 bis dahin 


280 entweder verkauft oder 
861 im Wege des Meiſt⸗ 


Herrn Pfarrer Winkler wird 


gebots anderweit verpachtet werden. Wir haben zur Ab⸗ 
gabe der Gebote einen Termin auf 5 
den 11. December 1854 Vormittags 9 uhr 
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, und laden gal irte 
Pachten Btauer hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 
achtbedingungen in den Amtsſtunden täglich in unſerer 


Kegiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, und daß jeder Bieter 


eine Kaution von 200 Rthlr. zur Sicherſtellung feines Ge⸗ 
bots zu erlegen hat. Be 
Schmiedeberg den 26. Oktober 1854, 5 
Der Magiſtrat. Höhne, 
5556. Nothwendiger Verkauf. 25 
Das dem Johann Carl Bieſel gehoͤrige Auenhaus, 
No. 181 zu Heriſchdorf, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
330 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 3. Februar 1855, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg den 11. Oktober 1854. a 
Königl, Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


5728. Not hw endiger Berkau f 


3728. N f 
a se 1 n und Gratz gehörige P a⸗ 
pierfabrik No. 62 zu Lom nitz, gerichtlich abgeſchact auf 

13,915 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. Wee 
del ge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 5. Februar 1855, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 23. Juni 1854. 5 

Konigl, Kreis-Gericht !. Abtheilung. 
6077. Freiwilliger Verkauf 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Das ſub Nr. 80 zu Hartmannsdorf belegene, zum Nach⸗ 
laſſe des Johann Carl Simon gehörige, dorfgerichtlich 
auf 250 Rthlr. abgeſchätzte Freihaus, zufolge der nebſt 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol 

i am 12. Janugz 1855, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Roper hier an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle in unſerem Partheien⸗Zimmer frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. 5 
Landeshizt, den 16. November 1854. 


6135. Im Auftrage des Koͤniglichen 
den Montag den 4. Dezbr. d. J., Nachmittags von 2 Uhr 
an, eine Glasſervante von Kirſchbaumholz, ein Kleider⸗ 
ſchrank, eine Kommode, ein Schreibſecretair, ein Schreib- 
pult mit Aufſatz, ein Sopha, vier kleine Tiſche, eine Tiſch⸗ 
lerhobelbank und ein Kinderwagen, gegen bagre Bezahlung 
im Gerichtskretſcham zu Fiſchbach verauktionirt. 
Die Ortsgerichte. 


6100. Das Nachlaß⸗Mobiliare des verſtorbenen 


Kreis⸗Gerichts wer⸗ 


Montag den 4. Dezember und die darauf 
folgenden Tage (Anfang früh 9 Uhr) 
in Boberröhrsdorf im Pfarrhof 
öffentlich verſteigert werden; wozu Kaufluſtig 
einladen die Ortsgerichte. 


* 


6076. J ARE 
Der Sn wegen im Haufe herrſchender Krankheit an- 
geſetzte Verkauf des kompletten Schmiedehandwerkzeuges 
wird ſeiner Zeit aufs neue veroffentlicht werden. 
Schmiedeberg, den 29. November 1854. i 
Mentzel, i. A. der Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


Große Schnittwaaren⸗ Auction. 


Im Auftrage eines hieſigen Handlungshauſes werde ich 
Freitag den 1. Dezbr., Montag den 4. Dezbr. und Freitag 
den 8. Dezbr. d. J., von Vormittag 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr ab, in der Wachtſtube des hieſigen Rathhauſes, 
eine große Anzahl von Schnittwaaren, beſtehend in verſchie⸗ 
denen baumwollenen, halbwollenen, wollenen und halbſeide⸗ 
son Kleiderſtoffen, Tuͤchern, Schuͤrzen ꝛc., gegen gleich baare 
‚Bezahlung öffentlich verſteigern, wozu alle Diejenigen, welche 
ſich mit dergleichen Sachen zu Weihnachtsgeſchenken ꝛc. auf 
billigem Wege verſorgen wollen, fo wie Handeltreibende mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß das freundliche Lokal 
geheizt fein wird. Landeshut, den 21. Novbr. 1854. 

6037. 5 Zimmermann, Auktions⸗Kommiſſ. 


6079. Holz ⸗ Auktion. 
Mittwoch den 6. November, fruͤh von 9 Uhr ab, werden 
wir auf ünſeren Wieſen hinter der Appretur = Anftalt in 
Stanowitz 55 Eichen, 176 Erlen, 16 Aspen, 3 Linden, 3 Ruͤ⸗ 
ſtern, 3 Pappeln auf dem Stamme beſtbietend verkaufen, 
Und tft ein Drittel der Kaufſumme ſofort zu erlegen. Die 
ſonſtigen Bedingungen werden bei dem Verkauf bekannt 
gemacht. Striegau, den B. Novbr. 1854. 
Die Tuchmacher ⸗ Innung. 
’ Zu verpachten. 
5847. Ein Specerei⸗Laden mit Nebenſtube, 2 Wohr⸗ 
ſtuben, Keller, Kammer, Holzremiſe u. f. w. iſt ſofort zu 
verpachten bei Wagner in Warmbrunn. 


B achtunn 5 


Mühlen - Vervachtung. 

Die herrſchaftliche Queis⸗Muͤhle bei Goldbach wird Yacht: 
log, und können zu anderweitiger Verpachtung ſich Pacht⸗ 
luſtige bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Hartha bei Greiffen⸗ 
berg melden. 


Ich bin Willens meinen in Pacht habenden Gaſthof, 
nahe an der Promenade gelegen, veraͤnderungshalber an⸗ 
derweitig zu verpachten; derſelbe enthält 16 vollſtändi 
moöblirte Stuben fuͤr Fremde, einen Speiſe⸗ Saal neb 
Billard und Nebenſtube, eine Küche, Gewölbe, Keller und 

vollſtändigen Bodengelaß, desgl. Stallung zu 40 Pferden 

nd Wagenremiſe; auch iſt ein Garten dabei. Die nähern 

edingungen ſind bei Unterzeichnetem ſelbſt einzuſehen. 
155 Karl Böhm, Gaſtwirth 


1 im deutſchen Adler zu Salzbrunn. 
96116. Eine kleine Gaͤrtnerſtelle beichirſchberg .ift 
zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


— — nn 


5 Anzeigen vermiſchten Zubalte. 
bb, Hierdurch die Anzeige, daß wir für 
den Oekonom Heinrich Gotkſchling keinen 
Pfennig mehr bezahlen, da unſere Rechnung 
Ausgeglichen. Gebr. Pfitzner. 


ma 


J ne 


6105. Bei erfolgter Abreife bt ee ic Freun. 


den und Bekannten ein herzliches Lebewohl! N 
Mathilde Moſer, geb. Ballen tin. 1 


„ Gbrbers dorf! 


Ich mache hiermit bekannt, daß ic fe bin, taͤglich 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Conſul⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
wurde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei bis vier 
Tagen gegen eine angemeſſene Verzuͤtigung anzubequemen. 


wiſſen. 
Zugleich zeige ich denjenigen, welche die vollſtändige Kur 
auf ngen Jeit Gi mir brauchen wollen an, daß ach für 


diefelbe nicht mehr wie bisher fünfzehn Thaler praͤnu⸗ 
merando verlange, ſondern mir für meine aͤrztlichen Be⸗ 
muͤhungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. 4 
Marie von Wolomb, 
Vorſteherin der Waſſerheilanſtalt. 


F. A. Ern ſt, 

Uhrmacher in Löwenberg, 

empfiehlt ſein Lager aller Gattungen von Uhren, zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignend, als: gold. Ancre⸗ und Cylin⸗ 

deruhren, goldene gravirte und emaillirte Cylinder⸗Damen⸗ 

Uhren, ſilberne Cylinder⸗ und Spindeluhren von allen Gat⸗ 

tungen, Regulateurs mit Compenſations Pendel (eigenes 
Fabrikat), Pendalen, alle Arten Wanduhren, große und 


6033. 


kleine Muſikwerke, mit jahr ger Garantie; alle Reparaturen 


werden auf das prompteſte ausgeführt, 

Zugleich führe ich auch ein Lager optiſcher Gegenſtände 
aus der Rathenower optiſchen Anſtalt von Schulze und 
Bartſch: Brillen von allen Sorten, Lorgnetten, Fernrohre 
von allen Größen, Thermometer, Alkoholometer; auch wer⸗ 
den alle Urten Brillenglaͤſer eingeſchliffen. ? 


5856. Durch Verpachtung der hieſigen Kalk⸗Oefen 
trete ich nach 37 jährigen Dienſten als Rendant zum Neu⸗ 
jahr 1855 ab. Ich erſuche daher die verehrten Abnehmer 
bis zum Neujahr 1855 um Berichtigung des auf Rechnun 
entnommenen Kalkes, fordere aber zugleich Diejenigen auf, 
die ſchon ſeit Jahren im Reſte ſind, ihren Verbindlichkei⸗ 
ten bis dahin nachzukommen, da ich mich ſonſt genoͤthigt 
ſehen wuͤrde, die Reſte gerichtlich einzufordern. b 
Elbel⸗Kauffung, den 15. Novbr. 1854. Franz. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

6119. Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäfts bin ich Willens, mein hierſelbſt 
äußere Lanagaſſe belegenes Grundſtück, 
worin ſeit einer längern Neihe don Gabe 
ren ein lebhaftes Spezerei⸗Geſchäft be⸗ 
trieben worden, ſofort und unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Hirſchberg. Nobert Lund t. 


6134. der Nai e Verkauf. 
Mein, auf der Burgſtraße zu Haynau, unter No. 4 ber 
legenes, mit , Brauuürbar verſehenes Haus, in welchem 
ſich ein Verkaufsgewoͤlbe befindet, und in welchem ſeit 
Jahren die Fleiſcherei betrieben worden iſt, ſowie meinen 
auf der Kirchſtraße unter No. 3 daſelbſt belegenen Garten 
mit Stallung bin ich zu verkaufen geſonnen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheile ich ſelbſt. 5 f „„ 
x Der Fleiſchermſtr. J. J. Wittig. 
Haynau den 26. November 1854. ; ; 2 


| 
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6975. Vortheilhafte Kandelsgelegenheit. 0 
In einer ſehr lebhaften kleineren Kreisſtadt iſt ein am 
Markt befindliches, faſt noch neu maffives Haus, worin ſeit 
Fahren ein Specerei⸗Geſchaͤft mit beſtem Erfolg betrieben 
wird, wegen Unpaͤßlichkeit des Beſitzers ſofort unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


6034. Ein ziemlich großer, wohlangelegter und mit guten 
Obſtſorten verſehener Garten, nebſt elegantem Garten⸗ 
haus ift zu verkaufen. Es würde derſelbe ſich auch zur 
Bauftelle gut eignen, da er nahe am Thor befindlich iſt. 
Nähere Auskunft im Haufe des Herrn Gerber⸗Meiſters 
FFTTFTTTſTTT0T0TTTCT(TTTTTTTTT 
5975. Zu Lauban am Queis, Naumburger 
Strasse No. 320, steht ein zweistöckiges Wohn- 
haus, mit desgleichen Hinterhaus an der Kloster- 
gasse, zum Verkauf. 

Das Wohnhaus No. 320 enthält im untern 
Geschoss 3 heizbare und 3 unheizbare Gewölbe, 
im oberen Geschoss 4 nebeneinander liegende 

Wohnzimmer, Küche, Speisekammer und Cabi- 
net, im Dachboden 2 Stuben und 6 Kammern. 
Ausserdem gute Kellerräume. Das Hinterhaus 
enthält im Erdgeschoss ein grosses Gewölbe 
und einen gewölbten 6 Pferde- Null, im oberen 
Geschoss 2 heizbare Stuben, 3 Cabinets und 
Küche. Die Gebäude sind vor 2 Jahren im 
Inneren neu eingerichtet und gut im Stande. Der 
Hofraum hat ein Ther nahe dem Kirehplatze. 
Das Nähere ist zu erfahren beim Besitzer, dem 
Maurermeister Augustin. 
6115. Eine neue zinsfreie Mühle mit 3 Gängen, 
nie Waſſermangel, iſt um 1600 Thlr. zu verkaufen. 
N Commiſſionair G. Meyer. 
6107. Die bei der Stadt Friedeberg a. Q. gelegene, den Apelt⸗ 
ſchen Erben Mae nebſt zwei Parzellen Acker, ſind ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Das Naͤhere bei 
dem Gruͤnzeughändler Gottfried Raſchke in Hirſchberg. 


Für Bruſt und Huſtenleidende! 


Alles Gute lobt ſich ſelbſt! 


| 
Von der beruͤhmten 
Chocolat pectioral 
und Gebirgskräuter⸗Caramellen 
des Conditor F. H. Rüngs in Greiffenberg haben wir 
friſche Sendungen erhalten: ö 
C. W. George in Hirſchberg. 
E. & Horand in Salzbrunn. 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
a H. Richter in Schweidnitz. 
12 H. Berner in Lauban. f 
5 S. Henneberg in Goͤr litz. 


. 


6090. 


ßen empfiehlt Lehm ann. 
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is, Laterna⸗Magika's in allen Grö⸗ 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Kin⸗ 
der ſich eignend, empfehle ich in großer Aus⸗ 
3 5 und Güte: N 5 0 

reibehefte, Bleiſtifte, acht Faberſche Federkaſt⸗ 
chen, Federpoſen, Stahlfedern, Stahlfederhalter, 
Schiefertafeln, Schiefergriffel, Tuſchkäſtchen, loſe 
Tuſchen, Pinfel, Reißzeuge Reißfedern, Gummi⸗ 
wlaititum, Nadier-Gummi, Bilderbogen, ſchwarze u, 
bunte, Krippelbilder, Schreib:, Zeichnen und: Um⸗ 
ſchlag⸗ Papiere. 
l o für die Herreu Raucher meine vor⸗ 
zugli 2 

abgelagerten Cigarren, zum Preiſe 12 ſgr. bis 3a rtl. 

das Hundert. 8 

feinſten Nollen⸗Varinas, Varinasblätter, ächten 

Portorico, deutſchen Portorieo, Nürnberger 
Röllchen, Packettahacke und loofe Tonnen⸗Ea⸗ 
naſter von 4 bis 10 fgr, Cigarrenſpitzen. 

Für die Herren Schuupfer: ächte Müller⸗, ſchoͤn 

ausgeſtattete Papier⸗Maſchs“, Flaſer⸗ und Ninde⸗ 
1 5 fo wie Schuupftabacke aus den beſten 

* Fa ri en. 48 — ; 
Saͤmmtliche Artikel den Qualitäten angemeſſen billigſt. 
Weinmann. 


. Reißzeuge und Mikroskope 

in jeder Neo. ſind vorräthig bei 
„„ SOME 

13. Reis und Graupe 


bei Guſt av Ullmann, Schild.⸗Str. 


9 2 9 2 8 1 x 
Ausverkauf von Spielwaaren. 
Um mein Lager von Spielwgaren ganzlich zu raͤumen, 
verkaufe ich ſaͤmmtliches noch Vorraͤthige, als: Baukaſten, 
Geſellſchaftsſpiele, Puppenruͤmpfe und Köpfe, Wiegenpferde, 
Küchen, Theater und viele andere Gegenſtaͤnde unter dem 

Einkaufspreiſe. ; ; 
Ebenſo beabfichtige ich mein Lager von Bijouterje⸗ und 
Quincaillerie-Waaren, als: Broches, Armbänder, 
Nipps⸗Sachen, Blumen⸗ Sachen, eine kleine Par⸗ 
thie Damen⸗ und Kinderſchuhe, und acht ameri⸗ 
kauiſche Gummiſchuhe zu raͤumen und werde auch 
in dieſen Artikeln die Preiſe bedeutend unter den 


Einkaufspreis ſtellen. 6131 


Carl Klein. 9 
an. Mein am Burgthore Nr. 201, 
im Hälſchner'ſchen Hauſe hefindliches 
Schnittwagrengeſchäſt, habe ich auf's 
Neue in allen Artikeln beſtens aſſor 
tirt, empfehle es daher zu den billigſten 
Preiſen einer geneigten Beachtung. 
f C. Hirſchſteing, 

2 


5 U 8 

6125. Aechte Catharinen⸗ Pflaumen, 

5 „ Oſtiudiſchen Sago, 
„ Duͤſſeldorfer Moſtrich, 

x „„„Stearinkerzen nicht gepreßte Zalg- 

lichte empfing und empfiehlt billigſt C. Weinmann. 


8 — — Dieſe ruͤhmlichſt bekannten achten 
I Rheiniſche 


i Rheiniſch Bruſt⸗Caramellen 
BBruſt⸗Caramellen 


nach der Compoſition des Koͤnigl. 
5 in verſieg. Duͤten a5 ſgr. 


Preuß. Profeſſors Dr. Albers 
a — zu Bonn, haben ſich durch ihre 
vorzuͤglich lindernde und befänftigende Wirkung 
bei allen Conſumenten ungewoͤhnlichen fufu, Empfehlung 
erworben, und Jedermann wird ſchon nad) einem kleinen 
Verſuche dieſem guͤnſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und 
ſo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, die ſie kennen, zum 
unentbehrlichen Hausmittel werden, bieten ſie zu⸗ 
gleich fuͤr den Geſunden einen angenehmen Genuß. 
Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge 
Nachahmungen hervorgerufen, weßhalb genau zu be⸗ 
achten iſt, daß die ächten Rheiniſchen Bruſt⸗Caramellen 
nach wie vor nur in verſiegelte roſarothe Duͤten — auf 
deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater 
Rhein und die Moſel“ befindet — verpackt und in 
0 Fa dee einzig und allein acht vorräthig find bei 
55 Carl Wilhelm George, ſo wie auch in Bolkenhain: 
Carl Jentſch; Bunzlau: Ed. Wolf; Frankenſtein: 
A. Seen: Freiburg: C. A. Leupold; Freiſtadt: 
Otto Siegel; Glogau: Wold Bauer; Goͤrlitz: A. F. 
Herden; Goldberg: J. E. Guͤnther; Greiffenberg 
a. Q.: L. A. Thiele; Haynau: Theod. Glogner; Sauer: 
St Seidel; Lauban: C. G. Burghardt; Liegnitz: 
H. Kubig; Loͤwenberg: J. C. F. Reichelt; Muͤnſter⸗ 
berg: M. Kohn; Muskau: P. W. Raſch; Nimptſch: 
Emil Tſchor; Reichenbach: J. C. Schindler; Strie⸗ 
gau: Herm. Kahlert; Waldenburg: Rob. Engelmann; 
Warmbrunn: Ludw. O. Ganzert und in Zobten bei 
C. Wunderlich. 


0 Gebrüder Leders 


bhalſamiſche Erdnußölſeife 


iſt als ein hoͤchſt wohlthaͤtiges, verſchoͤnerndes 
und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt und alſo zur 
Erlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, 
zarten und weichen Haut beſtens zu empfehlen; ſie 
wird nach wie vor A Stuͤck mit Gebr.⸗Anw. zu 3 Sgr. 
— 4 Stuͤck in einem Packet zu 10 Sgr. — in ſtets 
gleichmaͤßig guter Qualität nur allein verkauft bei 
Carl Wilh. Begrge in Hirſchberg; fowie auch 
in Bolkenhgin: Carl Jentſch; Bunzlau: Ed. Wolf; 
Frankenſtein: A. Seiffert; Freiburg: C. A. Leupold; 
Freiſtadt: Otto Siegel; Glogau: Aloys Meyer; Goͤr⸗ 
litz: C. A. Starcke; Goldberg: J. E. Günther; Greif⸗ 
fenberg a. Q.: C. L. Exner; 190 81 Theod. Glogner; 
Jauer: Fr. Seidel; Lauban: Rob. Ollendorff; Liegnitz: 
H. Kubig; Loͤwenberg: J. C. F. Reichelt; Muskau: 
Er W. Raſch; Muͤnſterberg: M. Kohn; Nimptſch: 
Emil Tſchor; Reichenbach: J. C. Schindler; Strie⸗ 


ans, Elegante, jo wie alle Arten andere 


Thermometer empfiehlt Lehmann. 


6136. Ein moderner ein⸗ und zweifpänniger Schlitten, 
ſehr gut gehalten, ſteht billig zu verkaufen. 2 
Näheres bei Koſche in Hirſchberg. 


= Catharinen s Pflaumen 


empfiehlt Eduard Neulmann in Greiffenberg. 


6122. Ein ſchwarzer Bären» Mantel, ein Schoppen = Pelz 
mit Tuchuͤberzug, drei ſchwarze und zwei Katzen⸗Pelze ſol⸗ 
leu um damit zu raͤumen, bedeutend unter dem Selbſtko⸗ 
ſtenpreiſe verkauft werden. Sarner. 


5958. Ergebeuſte Anzeige! ? 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in Nie⸗ 
derſchleſien, habe ich meinem Bruder, dem Kaufmann 
E. W. Schöngarth in Löwenberg, eine Auswahl 
von meinen ſelbſt verfertigten Meſſing⸗Inſtry⸗ 
menten als: Poſaunen, Trompeten u. ſ. w., zu 
den billigſten Preiſen zum Verkauf übergeben, und er⸗ 
ſuche, ſich bei Bedarf an ſelbigen zu wenden. 
J. Schöngarth, 
muſikal. Meſſing⸗Inſtrumentenbauer in Breslau, 
Weidenſtraße Nr. 22, 


dun Acht Stück Kühe u. eine Kalbe 
ſtehen auf dem Dominium Gähersdorf 
Greis Striegau) zum baldigen Verkauf. 


5983. Ein vakant gewordenes, complettes, gutes Sati⸗ 
nirwerk, beſtehend aus 3 Walzen, eiſernem Geſtell und 
Triebwerk iſt billig zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich an Herrn Joh. Scholz 
& Sohn in Suckgu bei Polkwitz melden. 3 


an Lorgnetten in ſchönſter Aus⸗ 
wahl, jo wie die feiuſten Silber-, 
Gold- und Stahlbrillen offerirt 
e eme, 
4838. Preßhefen, 5 
von vorzuͤglicher Triebkraft, offerirt im Ganzen und Ein: 
zelnen zum Verkauf 3 
CCC 
ee, Steakin⸗ Kerzen 
verkauft noch billig Guſtag Ullmann „Schild. ⸗Str. 
je % RT 


taͤglich friſch zu haben bei ö j 8 5 
EU L. Timmroth in Gtreiffenberg, 


> 


— 1421 — 


1 Alechte Amerikaniſche Gummi ⸗Schuhe 
u Fabrikpreiſen offerirt M. Urban. 


7 inch S e l- SSS UTC Ce idet- Sias- Verses: STS: . Fe ers RT 


Ausverkauf des Tuchlagers von Julius Berger ll 


5 Hirſchberg en Ecke. : 
2 Sämmtliche Vorräthe von Niederländiſchen und andern Tuch en, 
Buckſkins, Düffels, Weſtenzeugen, Hals⸗ u. Taſchentücherns 
5 


= empfehle ich insbeſondere, wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts und 
zum bis Weihnachten damit zu räumen, zu ſehr hi igen Preiſen. cı. 2 


Bors Nennen OO 050.00. 0,0, OO.0IC) 5 OIC, 00 053.09 00 0/0,00, 0192.00. 00 FI.00 OO 06,00, 2 


c te Ste e 


N Zu der beginnenden Weihnachtszeit habe ich mein 

| Band, Wutz⸗ und Poſamentir⸗Waaren⸗ Geſchäft. 
wie auch 3epbire, 1 005 und Rheinſche Wolle in allen Farben, auf's beite 

und modernſte all orlirk, un empfehle ſolches zur gütigen Abnahme, unter Zuſicherung 

der möglichſt len J. 

5 Friedeberg a. A. Gläſer. 


. Se jeden veralteten Huſten, 


gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, 
iſt der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Magnus, Stadt⸗Phyſikus in Berlin, 


[ | ll Bruſt⸗ 11 e ö 


ch noch bei folgenden Herren zu haben, als: 
J in Hirſchberg ei Berthold Ludewig, (dunkle Burdgaie.) 


in Glatz bei Carl Heller, zin Laudeshut bei E. Rudolph 
Görlitz bei Theodor Miſch, = Lauban bei R. Ollendorf. 
„Goldberg bei J. H. ben 5 Liegnitz bei Carl 8 
5 abelſchwerdt bei J. H ' Reichenbach bei Weiß. 
| aynan bei F. B. Miller. = Schweidnitz bei Ad. Greiffenberg. 
3 Hane bei Dr. zierſementzel. = Striegan bei E. Fr. Jaſchke. 
angenbielan bei E. Adam, = Waldenburg bei? dadolgh Fritſch. 


Commiſſions⸗ Läger werden überall auf frankirte mit Anträgen verſehlene 
Meldungen errichtet. SH 
* Wilh. Mayer & Co. in Breslau. Ritterplatz Nr. 9. II. Etage, neben dem Trebnitzer Sai 


lier. Ergeben e Anz ei > 
} An die Stelle des von mir entlaffenen Werkfuhrers, des Ben Schneiders Sebaſtian, Habe ich enen 
andern tuͤchtigen Zuſchneider, welcher bis jetzt nur in Hauptſtaͤdten als ſolcher fungirte, engagirt. Demnach erlaube ich 
ir auf meine nach den neueſten Journalen e Duͤffel⸗Roͤcke und alle anderen Kleidungsſtuͤcke, welche mein 
bedeutendes Lager enthaͤlt, aufmerkſam zu machen un M. Abnahme beſtens zu empfehleu. J. 8 ungen werden inner⸗ 


halb 24 Stunden effectuirt. Sarner, vormals J ! 


Hirſchberg, im November 1824, 


AN 


. Gänzlicher Ausverkauf von Glaswanren. a 
Um unſerer Ligueur⸗ und Obſtwein⸗Fabrik, fo wie unſerem Cigarren⸗ und Tabak Ge⸗ 
ſchäft fernerhin mehr Aufmerkſamkeit zuwenden zu können, beabſichtigen wir unfer Glas Ger} ait 
e 8 ee und verkaufen demnach von heute ab, ſäumtliche Vorräthe zu bedeutend 
erabgeſetzten Preiſen. ö 
N Es befinden ſich darunter viele zu Weihuachtsgeſcheuken geeignete Gegenftände, namentlich eine 
reiche Auswahl ſchöner Waſſerflaſchen und Gläſer ꝛc. ꝛc., Wirthshausglas iu großer Meuge. = 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Hirſchberg. Gebrüder Caſſel. Kürſchuerlaube Nr. 14. 


nne eee eee a 


6091. 2 
++ .+ 4 
11 Großer Ausverkauf !! 
Wegen Anlaufs der Papierfabrik zu Eulau, ſehe ich mich veran⸗ 
laßt, mein ſeit 17 Jahren hier beſtehendes, gut rentirendes 
Galanterie⸗, Kurz⸗Waaren⸗, Papier⸗, 
Porzellan⸗ und Cigarren⸗Geſchäft, 
ſo wie mein gut gelegenes, maſſiv gebautes und gut eingerichtetes Haus 
ohne Einmiſchung eines Dritten, im Bang zu verkaufen. Bevor 
2 jedoch der Verkauf bewerkſtelligt wird, verkaufe ich meine bedeutenden 
Vorräthe in oben genannten Artikeln zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von 
Parthieen noch einen beſonderen Rabatt. “ 
Hirſchberg den 20. November 1854. H. Bruck. 
Alle Diejenigen, welche mir ſeit länger als drei Monaten für entuommene Waaren 2 
ſchulden, erſuche ich hiermit aufs freundlichſte, die betreffenden Beträge bis jpäteftens den > 
15. Dezember dieſes Jahres an mich einzuſenden, da ich mich ſouſt genöthigt ſehen müßte, 8 
alle Zurückbleibenden zur gerichtlichen Einzahlung zu übergeben. 


2 
Hirſchberg den 26. November 1854. H. Bruck. 
Feereeeeeseeeertetmeeeeretreeterteeererereteeecereeererertererertetedet ] 


an Winter Mäntel 
in größter Auswahl empfiehlt billig ü M. Urban. 


13. Winterhüte und Hauben, nach den neueſten Facous gut und geſchmack⸗ 

Vill gearbeitet, verkauft von heute ab zu höchſt billigen Preiſen ee. 
> en die Poſamentir⸗ und Putzwaaren⸗Handlung von A. Nuffert. 
Hirſchberg, lichte Vurggaſſe. >. 


=4 
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Der diesjährige große Weihnachts: Berkauf 2 
. bei Herrmann Nofentbal g 1% 
zu bedeutend herabgeſetzten aber ſeſten Preiſen beginnt Freitag den 1. Dezember. Die große Verſchiedenheit der Preiſe 
und die Menge der Artikel hindern die nahere Angabe. Als auffallend billig und in den Preiſen bedeutend herabgeſetzt aber 7 
empfeh:e ich eine große Auswahl Tücher in Cattun, Halbwolle und Wolle von /, 7, bis , groß; feidene, wollene | 
und baumwollene Cravattentuͤcher; Damen-Chemifettd, Ueberlegkragen, Aermel, glatte und geſtickte Battiſt⸗Taſchentücher; 2 
N ſeidene, Tull⸗ und Donna Maria⸗Gaze⸗Schleier; Pelz⸗Cachenez und Manchetten; Handſchühe in Glacce, Seide, Wolle, : 
Tuch und Buksking, glatt und al in den beſten Farben; gehaͤckelte Damen⸗ und Kinder- Hauben, wollene Fan⸗ 2 
chonz; gehaͤckelte amen⸗ und Kinder⸗Shawls; Gamaſchen; wollene Frauenjacken und Spenzer, fo wie Kinder⸗Ueber⸗ A 
wuͤrfe; Strickbaumwolle und Strumpfwolle; alle Arten Beſatz⸗Artikel auf Kleider, Mäntel und Jacken in Moirs, Seide 
und Wolle und uͤberhaupt alle in das Band⸗, Putz⸗ und Poſamentiergeſchaͤft einſchlagende Artikel. 


Für Herren!! 


. 
| 
1 Wollene und baumwollene Unterjacken und Beinkleider; fein wollene Camiſöler und Leibbinden; gefuͤtterte und 


patentirte Buksking⸗ und Lama⸗Handſchuhe; wollene Schlipſe und Halstuͤcher; ſeidene Cravatten und Schlipſe, fo wie 

Reiſe⸗Cachenez; ſchwarz⸗ſeidene Halstuͤcher; Vorhemdchen, weiße, ſchwarze und bunte in Battiſt, Leinen, Camlott und 
Atlas; Halskragen und Manchetten; wollene, halbſammtene und aͤchte Sammtweſten; gehaͤckelte Neglige-Müsen, gehäckelte 
und gewirkte große und kleine Reiſe⸗Shawls. 


Sammtliche Artikel find im Verkaufs⸗Lokal ausgelegt und der feſte Preis darauf bezeichnet. 


Hirſchberg. Herrmann Rosenthal, 


innere Schildauer Straße. 


I! Großer Ausverkauf !! 


Einen Theil meines Waarenlagers, beſtehend aus einem ſchönen | 
Sortiment von Schnitt: und Modewaaren, habe ich bedentend im Preife 
zurückgeſetzt und mache darauf aufmerkſam J. D. Cohn, 
Be: Strumpfſtrickerlaube neben dem deutſchen Haufe, 


NE ETEETTTEN TEE ERSETZT THE a 
6098. Wattemachern und dem mit Watte handeltreibenden Publikum empfehle ich 
mein Lager ungeleimter und geleimter Watte, von feinſter, mittler und geringer Baumwolle 
gearbeitet. Die ungeleimte Watte beſteht in Pelzen ohngefäbr 4 Ellen lang und eine Elle breit, im Gewicht 
zu 10, 15 und 20 Loth das Stück, zu ſolch billigen Preiſen, wofür ſich faſt das rohe Produkt nicht an⸗ 
ſchaffen läſſt. — Die ungeleimte Watte wird, verpackt in Ballen, zu einem halben Centner verkauft, 
und leidet nicht im Geringsten durch den Transport. 5 

E Auf Franco-Aufragen bin ich gern bereit, Proben unter Nachnahme des Koſtenpreiſes Jedermann 
zuzuſenden. W. Mendel in Bunzlau. 


60099. Ein ganz gedeckter Wagen, ein Wurſtwagen, ein #790. Eine zweigangige Mahl⸗ und Schneidemühle ; 


ganz neues unteres Wagengeſtell, ein vierſitziger und zwei von 100 Pferden Kraft, an einem ſtets waſſerreichen Fluſſe 3 
zweiſitzige Schlitten ſtehen zur Anſicht und Verkauf und an einer Chauſſee, die nach mehreren Staͤdten führt, 5 
er: bei dem Kaufmann G. Dorn in Landeshut. gelegen, iſt nebſt Acker und Wieſe Familjenverhältniſſe 4 
j — wwweegen zu verkaufen. Dieſelbe eignet ſich zu jedem Fabrik⸗ 5 

6085. A uügen { r an { en Geschäft. Mo? ift zu erfahren in der Expedition des Boten. 


kann als ſichere Hülfe Jedermann das Dr. White’sche 3978 amilienverhältniſſe we 34 „ 51 
N . 5978. gen ift ein auf dem einzi 
AKugenwasser von Traugott Ehrhardt in Altenfeld ee „freundlichſten und vortheilhafteſten Platze ei 5 
in Thüringen, welches bei allen Formen von Augenkrank⸗ fehr bedeutenden Fabrikortes im Gebirge an der Ecke von 
heiten ſichet, kräftig und ſchnell wirkt, angerathen werden. zwei Hauptſtraßen belegener und zu jedem Gefchäftsbetrieb: 
Es iſt mit Fürſtl. Privilegium beliehen und koſtet nebft hi vorzů 51 eignender, gut eingerichteter a mit 
Gebrau 8 6190 10 unter Franco Einſendung oder Poſt⸗ Fanzſaal, Bi ard, 10 Stuben, 2 Gewölben, 1 Laden, Schlacht⸗ 
nachnahme blos 10 gr. a Flacon und iſt nur ächt zu beziehen haus, Stallung, Wagenremiſe und zwei freundlichen Gärt⸗ 
von Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen. chen mit Obftbäumen ſofort aus freier Hand zu ee 
Alleiniges Lager fir Goldberg bei F. A. Vogel. Das Naͤhere bei Annieß in Oberwüſtegiersdorf. 
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Katıf:Gefjfädhe. 
60822. Bekanntmachung. 2 
Die unterzeichnete Verwaltung zeigt hiermit den Flachs⸗ 
produzenten und Haͤndlern an, daß ſie ihre Ankaͤufe von 
gebrechten Raſenflaͤchſen diesjähriger Erndte nunmehr be⸗ 
ginnt und für gute Qualität die Wai ne Preiſe zahlt, 
weshalb die Betreffenden zu Anlieferüngen aufgefordert 
werden, die auch ohne vorherige Anmeldung, in den erſten 
vier Tagen jeder Woche erfolgen koͤnnen. f 
Erdmannsdorf, den 24. November 1854. 
Flachs garn⸗Maſchinen⸗Spinnerei⸗ 
Kobes,. Erbrich. 


6092. Wild kauft taͤglich die Wildpretthaͤndlerin Ditt⸗ 
mann in Hirſchberg auf dem Sande. 


Zu ver miet hen. 
5986. Aeußere Schildauer Straße Nr. 254 454 iſt eine 
Wohnung, beſtehend in 1 Stube und 1 Alkove, nebſt Bei⸗ 
ira eine Stiege hoch vorn heraus, ſofort zu vermiethen. 
arauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt Aufere Schil- 
dauer Straße Nr. 250 387 eine Stiege hoch melden. 


6120. In meinem Hauſe, Strumpfſtrickerlaube neben dem 
Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe, ſind in meinem Hinterhauſe 
zwei ſchoͤne helle und freundliche Stuben, nebſt Kuͤche und 
Zubehör, wie auch in meinem Vorderhauſe ein ſehr großes 
Gewoͤlbe mit drei Fenſtern, mit eiſernen Laden und gedielt, 
von heute ab zu vermiethen. i 

Hirſchberg, den 28. November 1854. J D. Cohn. 


8 Offener Laden. 


In Schoͤnau iſt in dem Hauſe der Wittwe John in der 
Ober⸗Vorſtadt der Spezerei⸗Laden, wegen andauernder 
ſchwerer Krankheit des jetzigen Inhabers, zu Weihnachten 
d. FJ. anderweitig zu vermiethen. Darauf Reflektirende 
wollen ſich gefaͤlligſt dieſerhalb in frankirten Briefen wen⸗ 

den an den Cantor Weiſt in Pombſen 
bei Schoͤnau. . 


6081. Das Parterre des zu Markliſſa auf der Kirchgaſſe 
belegenen Hauſes Nr. 301, beſtehend in Stube, Alkove, vier 
lichten Gewoͤlben, nebſt dem dazu befindlichen Garten, iſt 
zum 1. Januar 1855 zu vermiethen und zu beziehen. Mieth⸗ 
luſtige wenden ſich gefälligft an Hrn. Maurermſtr. Gerndt 
zu Markliſſa und unter der Adreſſe M. M. zu Loͤwenberg 
ste restänte, 


9 es 75 55 RS Er N 8 — 1424 1 — FU, N 


Schleſ. Pſt br. a 1000 rl. 


6133. Eine Baude zum verſchließen iſt die Adventzeit übe 
zu vermiethen beim Schuhmachermſtr. J. G. Müller, 


Perſonen finden Unter kommen. 

6020. Einer der hieſigen Adjuvanten⸗Poſten, der bei freier 

Station t. 50 Thlr. einträgt, iſt ſofort zu beſetzen. Da⸗ 

rauf Reflektirende wollen ſich unter Einreichung ihrer At⸗ 

teſte melden bei dem Paſtor Richter. 
Rudelſtadt den 20. November 1854. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 9 
6102. Ein Hausknecht, militärfrei, ſucht ein baldiges 
Unterkommen. Naͤheres iſt in der EM. d. B. zu erfahren. 


Lehrlings⸗Geſuch. 4 
6114. Unterkommen fuͤr einen Oeconomie⸗Eleven in einer 
bedeutend großen Land⸗Guts⸗Verwaltung weiſet nach 

die Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗Gebirge⸗ 
— — ; _ m 


Gefunden. 
6130. Ein kleiner, ſchwarz⸗ und braun gebrannter Dachs⸗ 
hund hat ſich dieſer Tage zu mir gefunden. Verlierer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Koften zurück erholten 
bei W. Sturm in Hirſchberg. 


Geſtohlen. —2 

Am Abend d. 24. Nov. wurde vor einem Hauſe auf der aͤußern 
Schildauerſtraße einem Fuhrmann ein gruͤnberzogener Pelz 
mit einem neuen Aermel, mit ſchwarzem Kragen, welcher uͤber ein 
Pferd gelegt war, geſtohlen. Wer davon Nachricht geben kann, 
beliebe dem Polizeiamt zu Hirſchberg Anzeige davon zu machen. 


Getreide⸗Markt⸗ Preife. BR 
Jauer, den W. November 1854. 3 
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Der Im. Weizen] g. Weizen! Roggen J Gerſte 1 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. 4 
Höchſter [3 2 — 3 10 — [2 a —[ 212 [1 93 
Mittler [3 2— 225 [227 2 5 — 177 
Niedrigerl 27 — 1 28 2 18 26 -Jı 6 
; Breslau, den 25. November 1854. 1 


Spiritus per Eimer 1724 rtl. bez. u. Br. 
Rohes Rüböl per Centner 162, rtl. Br. 


Oberſchl. Krakauer A pet. —79 2 . 
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